
§« « Um1 -

mtt EMler vom schmar;ws!6 / lkrpe TagesMmig des Sbersmls ßieuenbürg

mit amtlicher jfremdenljüe Lelephon sir . 41Erscheint Werktags

r Anzeigen. 8 Pfg ., von auswärts 10 Pfg . die Gar- r
niondzeile oder deren Raum ^r Bezugspreis monatlich 80 ' Prg Durch die Post r

» nn Nachbarortsvrrkehr 2,15 Ml .. in Württemberg : Reklame 2o Pfg . die Petitzeile
r ^ ^ r Ber Inseraten, wo Auskunft in der Expeditiont 2,25 Mk . mertehahrl .ch , y.ezu Bestellgeld 30 Pfg . : ^ ^ ist, ^ Inserat

'
10 Pfg.

besonders berechnet . Ber Offerten 20 Psg

Mittwoch , de « 27 , Marx 1918 33 . Aohxyorrg

Frankreichs .
'

Ms Trost für beunruhigte OKmüter versucht die fran -
e Regierung iinmer wieder nachznweisen , daß

dcuischlands Gegenwart und Zukunft durch die Verminde -
ung seiner Volkskrnft- gefährdet und daß feine Großmacht -
lellung dadurch untergraben ist. Was ersichtlich in Frank¬
reich der Fall ist, das soll für Deutschland wenigstensils wahrscheinlich bewiesen werden . Es ist das angesichts
>er Gesundheitszustände in Frankreich eine undankbare
Aufgabe .

Die Tuberkulose ist schon zu Friedenszeiten bekannt
zewcsen als , Volksgeißel Frankreichs , und zwar trifft sic
»or allem den männlichen Teil der Bevölkerung . In
Krankreich besteht ein zahlenmäßiges Uebergewicht des
veiblichen Geschlechts in solcher Starke , wie in keinem
ruderen Lande . Bis zum 20 . Lebensjahre halten sich
leide Geschlechter allerdings die Wage , dann aber richten
ne Schwindsucht und in Verbindung mit ihr Alkohol
and Geschlechtskrankheiten Verwüstungen unter den Män¬
nern an . Wenn die SuUisük bereits in Friedenszeiten
zu den hier angeführten Ursachen auch noch schlechte Er¬
nährung hinzufügt , so kann man leicht den Schluß au ;
vie stärkere Wirksame .nt der Ursachen uuter den ein-
ichräukendcu Verhält » ; ; ; : » des Krieges ziehen.

Das Bevöikerungsproblern hat in Frankreich schon
seit Jahrzehnten Berufene und besorgte Männer beschäf¬
tigt, allerdings ohne jeden Erfolg . Nach längerem Still¬
stand der Bevölkerungsziffer war diese schon vor dem
Kriege inr Abnehmer- begriffen . Und der Krieg hat mit

. einem Schlag diese Zahl nur Hunderttausende vermindert ,
nicht nur durch die Opfer ber Kämpfe an Toten , sondern
auch durch eine , gewaltige . Verminderung der Gebur¬
ten , deren Ursache ebenfalls der Krieg ist . Geradezu
erschreckend sind die Zahlen , die der Abgeordnete Merlin
kürzlich in der französischen Kammer darüber gebracht hat1911 hatte Frankreich 39 192 i )!>0 Einwohner , darunter
700 000 Frauen mehr als Männer , eine bedenkliche Tat¬
sache , die schoil seit 1080 bestand. Merlin fragt mit wach
sender Besorgnis : „Um wieviel ist nun im Kriege die
Ueberzahl der Frauen gewachsen ?" und fügt hinzu : „Im
Ministerium des Innern hat inan mir keine Antwort gc-
Keben . Warum wohl nicht ? "

Eclt .m vor 1914 war die Geburtenzahl in Paris mit
17,4 v , Tausend die niedrigste unter den europäischen
8»« i» iKM « r gegen 11HL in Berlin , 24,5 in,London

Der (Mnseäoktor .
Hnnlünstische Novelle von O . Gnirs -Bachrnaun.

-r- eine eljerpichtige Regung verflog indes wieder , alser sah . daß Mimi trotz des reichen Lebens , das sie auf ein¬mal umfluicte , nichts Lieberes kannte als die Abende, andenen sie drei allein waren . Da wurde durchgesprochen ,as jedes tagsüber erlebt hatte ; am meisten hatte natür¬lich Mimi zu berichten, denn ihr war ja alles neu und er¬schien alles wichtig. Sie beobachtete gut und hatte ein "
frische Art zu erzählen ; so unterhielten sich ihre Hausge -nosien prächtig bei der Schilderung ihrer Erlebnisse in derKlavrerstunde, in der Schneidereischule, im französischenund englischen Konversationskurs . Alles sprang ihr schon
« ^ ^ rt bißchen Wienerisch über die Lippen, keinGaffenbubenwienerisch, aber doch Wienerisch; insbeson -^ anheimelnden , schmeichelnden Diminu -deren ersten und liebsten sie schon zu Hause dasWort „ Gusterl kennen gelernt hatte . Und seit jenem Ge-fprach auf der Burg Mödling hielt sie es auch nicht mehrft" Landesverrat , wenn sie Knöpferl , Banderl , Schachterloder Mafcherl sagte ; das Wienerische aber stand ihr aller-liebst.

An den Hausabenden ward über alles gesprochen , wasman durch Bücher, Zeitungen , im Theater oder in Aus¬stellungen ersahren und gesehen hatte und woran manpersönlichen oder sachlichen Anteil nahm . Und bei diesenGelegenheiten war es , wo Mimi die Tante bewundernlernte , die schlichte Größe dieser Frau , die sich so einfachgab, die sich immer dem Tone der Gesellschaft , in der steeben war , anpaßte , immer unter ihresgleichen zu seinschien und in Wirklichkeit immer hoch über allen anderenstand .
Das fühlte man erst nachher, wenn sie übA: alleDinge und Menschen sprach . So klar und ruhig war ihrUrteil , so mild und nachsichtig ; allem Uebermaß brach siedie Spitze ab, was Mimi gegenüber sehr oft nötig war .Bei der lag alles gleich nebeneinander , Bewunderung undVerachtung, Empörung und Mitleid ; ein Wort konnteIr von einem zum andern bringen ; das alles in ruhigeSahnen zu lenken war Aufgabe der Tante . Und sie er-Mte diese Ausgabe v . so wohltuender Weise, daß das

und 20,7 in Köln . Im dritten Kriegsjahp 1910 süni
die Zahl in Paris auf 9,8 herab . Tie Stcrblichkeitsziffer
stellt sich in Frankreich ebenso ungünstig . Nach einer an¬
dern Statistik kamen vordem Kriege in Frankreich jährlich'

9,1 Geburten auf 1090 Einwohner gegen 31,6 in Deutst ,land , und der Bevölkerungszuwachs betrug damals , au !
10000 Einwohner berechnet : 141 in Deutschland, 115 ir
England , 114 in Oesterreich- 113 in Italien uniZ 7 ir
Frankreich . Das veranlagte Jeanni 'w in der Zeitschrif:

„ La Bataille " vom 24 . Dezember 1917 zu dem Schluff ?
„Diese Zahlen führen uns die Frankreich drohende Gefahr
vor Augen , in mehr oder ' weniger langer Zeit in der
Welt höchstens noch eine Rolle als kleine Nation zu
spielen.

"
Ernste Wahrheiten über den Rückgang der Bevölke¬

rung Frankreichs mußten im Januar des Jahres die Ab¬
geordneten der französischen Kammer bei der Erörterung
des Staatshaushalts auch aus dem Munde ihres Kol¬
legen Landry hören , der sich eingehend mit der Bevölke-
rungssrage beschäftigt hatte . Landry kam zu dem Ergeb¬
nis , daß eine Volkszählung nach dem Kriege ein ent¬
völkertes Frankreich zeigen und daß diese verminderte
Bevölkerung dann aller Wahrscheinlichkeit nach die Ten¬
denz einer weiteren Abnahme von Jahr zu Jahr haben
werde, .p ,

' '
Ein : solches

'
Zukunftsbild muß jeden denkenden

Franzosen erschrecken, zumal der Mannschaftsersatz aus
Asien und Afrika, der zur Auffüllung der Lücken an der
Front und in den Reihen der Kriegsareiter dient , eine
Nassenmischung befürchten läßt , die Frankreich einmal
ans die Stufen eines der amerikanischen Revolutionsstaaten
herabdrncken könnte. Schon zu Friedenszeiten begegnete
man dem Vorschlag, Anamiten zur Hilfe der entvöl¬
keren französischen Landwirtschaft herbeizuholen , mit
dieser Befürchtung . Jetzt , wo die französische Nation mit
allerlei Farbigen

'
tatsächlich durchsprenkelt ist, werden die

Befürchtungen zur Tatsache . Tie Aussichten auf Frank¬
reichs . Zukunft erscheinen dadurch um so trüber . - . I

WA : Der Weltkrieg. -
WTB . Großes HrrrchLquartier , 26 . März . (Amtlich.^

Westlicher Kriegsschauplatz :
Im Weitergange der Großen Schlacht in Frank¬

reich haben unsere Truppen gestern neue Er Holge

junge Mädchen manchmal meinte, die Tanie anveten zumüssen.
Wie verstand es doch diese Frau , jemanden aus einer

Schwärmerei hinwcgzuführen in die rauhere Wirklichkeit ,ohne Weh zu tun und ohne Ideale zu zerstören, und wie
wußte sie anderseits überall ein Körnchen Gold zu finden ,wo ein anderer nur Schlacken sah . Daß Gustav nebendieser Mutter hatte einen Künstlertraurn begraben können,ohne daran zugrunde zu gehen, das war begreiflich.Gustav sah es mit Freude , welchen Einfluß dieMutter aus Mimi hatte , und wie sie das Mädchen zueiner Lebensgefährtin für ihn heranzog . Das junge Ge¬schöpf ward ernster, reifer und innerlicher , ohne etwas vonseiner Frische und Heiterkeit einzubüßen ; war ja dochauch die Mutter froh und heiter und kerne Spaßverder -berin , wenn es sich einmal um einen kleinen Schelmen¬streich handelte .

Es war innerlich und äußerlich ein reiches Leben, das
sich dem jungen Mädchen bot , und sie genoß es mit ganzerSeele und allen Sinnen . Als Weihnachten herannahte ,war sie oft in Widerstreit mit ihrem eigenen Herzen ; da¬heim wäre sie gern gewesen bei ihrem Lieben, aber auchhier hätte sie gar gern ein Weihnachten verlebt .Frau Kienholz machte diesem Schwanken ein Ende ;sie schrieb aus Mimis Anfrage : „Mein liebes Töchter-
chen , du weißt , daß wir dich gern hier hätten , aber eskommt uns so undankbar gegen Tante Emma vor , wenndu ihr gerade zu Weihnachten wegliefest. Sie ist somütterlich gegen dich, so mußt du auch töchierlich sein undihrem Familienkreise gerade an diesem Tage angehören ,du machst ihr sicherlich große Freude damit . Wir werden
zu Hause deiner in dem frohen Bewußtsein gedenken , daßdu unter liebevollen Menschen bist und trotzdem unsernicht vergißt . "

Jetzt erst gab sich Mimi der vollen Weih
'
nachtsfreudehin : die Tante hatte sie gefragt , was ihr das liebste Ge¬

schenk sei, und da hatte sie nach einigem Zögern gestanden,daß sie gern auf alles verzichten, aber nur die Liebendaheim mit einigen Kleinigkeiten überraschen möchte.Die Großmut der Tante übcrtraf natürlich immer Mimis
bescheidene Wünsche ; die Tante fragte nicht erst lang ,sondern kaufte , wenn die Augen des Mädchens begehrlich Ian etwas hingen : Mimi hatte schließlich alle Mühe , die jEinkäufe a,hz »wehren.

errungen . Aus Flandern und aus Italien heran-
geführte englische Divisionen und Franzosen
warfen sich ihnen in verzweifelten Angriffen entgegen .
Sie wurden geschlagen .

Die Armeen der Generale v . Below (Otto ) und
v . d . Marwitz haben in heißem, wechselvollem Kampf
Ervillers endgültig behauptet und im Vordringen
auch Achiet-le-Grand die Dörfer Bihucourt , Biefvillers
und Grevillers genommen . Sie eroberten Jrles und
Miraumont und haben dort die Ancre überschritten .
Bon Albert aus griffen neu herangeführte englische
Kräfte in breiter Front heftig an . In erbittertem Ringen
wurde der Feind znrückgeschlagen -VWir haben die
Straße Bapaum e—A lbert bei Courcellette und Po -,
zicres überschritten .

'
.

Südlich von Peronne hat General v . Hofacker den
Ucbergang über die Somme erzwun gen und
die in der Sommeschlacht 1916 heißumstrittene Höhe von
Maisouette , sowie die Dörfer BiaHes und Bar ?
leux gestürmt . Starke feindliche Gegenangriffe ver¬
bluteten ' vor unseren Linien .

Die Armee des Generals v . Hutier hat in harten
Kämpfen den Feind bei Marchelepat und Hatiencourt über
die Bahn Peronne —Rohe zurückgeworfen . Fran¬
zosen und Engländern wurde das zähverteidigte Eptcr -
lo n entrissen . Von Noyon herangesührte französischeDivisionen wurden beiFreniches und Bettau court
geschlagen . Busey wurde genommen . Wir stehen
-ans den Höhen nördlich von Noyon .

An den errungenen Erfolgen haben unsere Nach¬
richt entruppen hervorragenden Anteil . In uner¬
müdlicher Arbeit ermöglichten sie das Zusammenwirkender nebeneinander fechtenden Verbände und gaben der
Führung die Sicherheit , die Schlacht in die gewollten
Bahnen zu lenken.

' mV
E is e n b a hntruppen , die erst den gewaltigen

Anftnarsch vor Beginn des Kampfes aufreibungsvoll voll-
führten und jetzt den Verkehr hinter der Front bewältigten ,arbeiten rastlos an der Wiederherstellung zerstörter
Bahnen . . ps-hJ - pc .

Seit Beginn der '
Schlacht wurden 93 feindliche Flug¬

zeuge und 6 Fesselballons abgeschossen . Rittmeister Frhr .
v . Nicht Hosen errang seinen 67. und 68 . , Leutnant
Bongartz seinen M . , Oberleutnant Loerzer seinen24 . , Vizeseldwebel Bocnner seinen 23 . , Leutnant Kroll
seinen 22 . und Leutnant Thuy seinen 20 . Lustsieg.

Am reichlichsten war Fritz bedacht, aber der machtees auch den Spendern nicht schwer , sondern äußerte ge¬nügend Wünsche . Er schrieb häufig Briefe an Mimi , das
heißt, er legte einen Zettel zu Mamas Briefen ; diese
Schriftstücke sahen einander sehr ähnlich, wurden aber
stets mit großem Jubel begrüßt .

„Liebe Schwester ! Der Esel ist schon da und er kennt
mich auch und wir haben uns sehr lieb und wir grüßen
sich und die Tante und Gustav . Einen Laubsägekasten
möchte ich auch und er hat wunderschöne schwarze Ohren .

Dein lieber Bruder Fritz .
"

.
"Liebe Schwester! Es geht mir sehr gut und Bcnk-herms Oskar ist auf dem Eis gefallen und hat sich ein Lochm den Kopf geschlagen . Der Lehrer hat mich neulich ge¬lobt und es hat sehr geblutet . Eine Eisenbahn möchteuh auch , aber mit Schienen und der Pluto hat ein Kanin¬chen torgebiyen . Es hat nicht einmal geschrien .

^ -r. . hDein lieber Bruder Fritz . "
n- So ähnlich lauteten Fntzchens Briefe immer undAm ? < entschuldigte sich dann dafür . Sie hätte FritzensEpistel wegen der dann enthaltenen , unverschämten Bittengern unterschlagen , aber um den Spaß wollte sie die Ver¬wandten doch nicht bringen . Manschen möge diese Briefeaber gewiß aufbewahren , sie würden für Fritz später ein¬mal ein interessantes Andenken sein.Gustav konnte sich nicht genug tun in Geschenken für^ uKnalien , und wenn Mimi ihm Einhalt gebietenwollte , war er ganz entrüstet.

„Du bist mir eine saubere Schwester! " rief er. „Soeinen prachtvollen Buben wie den Fritzel gibt ' s nirgendsaus der Welt, das ist ein herziger Kerl, der muß alleskriegen, was er will . "So ward denn tapfer weiter gekauft : Edith und ihrGatte , Tante Amalie , ja auch die Dienstlertte wurden be¬dacht. Mimi ihrerseits aber schaffte auch ganz heimlichin ihrem Stübchen ; von dem Taschengelde, das ihr derVater schickte, hatte sie allerlei Material zu niedlichenHandarbeiten gekauft, die sie in ihren freien Stunden ver¬fertigte . Für Gustavs Schreibtisch stickte sie einen Auf--stcllkalendcr , für die Tante ein paar höchst übcrflüMDeckchen in äußerst mühsamer Arbeit ; aber mit beson-rer Innigkeit arbeitete sie an einem Stück, das mansonst nicht als Weihnachtsgeschenkgibt , von dem sie aberdock wußte , daß , es die Taut ' '



^ /Lr-WAW»/
S^ L/7,̂ -^ K r>

-7̂ -F/ry <»
Ar

. ^ ^L^L̂ At'FAL ^ ^
^ S '.̂ -xra» j>/^/M- Kt /A-EA .AA^W

*"'̂ >ü? k̂ ÜkTl ^

L-vnf
?^ 22^ ?/D^ /v ' o st

>
,<'LÄW7

ZlS///
-E -

^
>«n
L?Ls tskeee

' '
cK,

«Vs/xM

LoirroiiL
m-iegiis

MI E LR»

Die Beute au Geschützen ist uns 66 '? bestiegen.Mehr als 166 Panzerwagen liegen in dorr er¬oberten Stellungen .
An der übrigen Westfront dauerten Artilleriekämpfemi , die sich an der lothringischen Front zu größererStärke steigerten.

. Wir setzen die Beschießung der Festung Paris fort.
Von den andere!: Kriegssch - uvlätzen nichts Neues .
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff .

Weitere gewaltige Erfolge meldet heute der Tages¬
bericht. In der nördlichen Hälfte der Angriffsfront ha¬ben die Armeen der Generale von Below und vonder Marwitz den Feind weiter zurückgeworfen und
ihn annähernd auf die Linie zurückgedrängt, von der
aus im Jahr 1916 die große Somme -Offensive der Eng¬länder und Franzosen unternommen worden war . Deut¬
sche Truppen haben bereits bei Miraumont den Ancre-
Bach überschritten , an dessen Ufern die blutigen Schlach¬ten geschlagen wurden . Damals mußten die Hügel undMulden gegen einen dreifach überlegenen Gegner, der zu¬dem über ezne gewaltige Artillerie und unglaubliche Mu -

>"itio,nsmengen verfügte , verteidigt werden . Es war eiw
Helden- und Leidenskampf ohne gleichen . Aber er Wan
nicht vergebens . Heute ernten die deutschen Heere die
Früchte von dem Kampfesboden , der ihnen bis in die
letzten Winkel bekannt und vertraut ist wie ein Vielgv ,
bcauchtes Manöverfeld in der Heimat . Eiligst haben dW
Teinde ans Flandern und Italien Verstärkungen heran¬
gezogen, um die Hauptetappenplätze Albert und Amiens
zu verteidigen . Tie Verstärkungen müsseil aus dem Eisen-
bahnzug heraus sofort ins Feuer geschickt worden fein.
Wer der erbitterte Widerstand wurde gebrochen , die ganze
feindliche Armee geschlagen , und so wurde Miraumont ,
an der Bahnlinie Arras - Albert gestürmt , das Heer
des Generals v . d . Marwitz hat die Straße Bapaume -
Albert überschritten und damit ist die wichtige Ver¬
bindung zwischen Arras und Albert unterbrochen, Arras
von Süden bedroht und Albert nahezu erreicht. General
von Hofacker , ein Württemberaer , erzwang südlich
Peronne den llcbergang über die Somme ; in hartnäckigen
Kämpfen wurden Maisonette , Biaches und Barleux , wohl-
bekannte Namen aus der Somme -Offensive, gestürmt,
mehrere heftige Gegenangriffe der Engländer und Fran¬
zosen brachen blutig zusammen . Auch hier endete der
Großkampftag mit einem vollen Rückzug des Feindes . Ein
weiterer Erfolg , der von weittragender Bedeutung zu
sein scheint , ist das Vordringen der Armee des Generals
von Hutier über die Bahnlinie Peronne — Rohe, was
allerdings mit schweren Kämpfen verknüpft war . Rohe
war seit Herbst 1914 bis zum Rückgang auf die Hin-
denburgstellung eine Art Vorpostenstellung der Deutschen
gegen Compiegne—Paris , ein Punkt von hervorragen¬
der strategischer Bedeutung , wie Noyon an der Öise,das auch bereits unter den Rohren der deutschen Kano¬
nen liegt . Ter zweite Tei ! der Riesenschlacht ist noch
nicht abgeschlossen , aber beginnt schon in strategischer Hin¬
sicht bedeutsam sich anszuwirken und die Ziele der deut¬
schen Heerführung in einigen Strichen erkennen zu las¬
sen. Selbstverständlich können räumliche Erfolge jetzt,wo der Gegner aus den : Stadium der vollkommenen
Neberraschung heraus ist und große Reserven heranzieht ,
nicht mehr in dem Maße wie in den ersten drei Tagen
erwartet werden , um so wertvoller ist dagegen die ziel¬
sichere Durchführung eines Generalplans , der längst bis
in die kleinsten Einzelheiten ausgearbeitet war . „Nichts j
/" nßtc bisher geändert werden", vernahmen wir erst vorn '
doroßen Generalstab . Das ist ein stolzes, inhaltschwereck
Wort . So genau haben Hindenburg und Ludendorff
den Angriff unter Berücksichtigung aller Möglichkeit durch¬
dacht und haben ihre Generalstäbler und Führer und !
Unterführer die Vorbereitungen getroffen, daß „ alle -S ,
geht, wie es gehen soll" . Ganz anders beim Feinde .
Gefangene englische Offiziere bestätigten , daß sie voll¬
kommen überrascht worden seien. Der Aufmarsch der
deutschen Divisionen ivar ihnen teils verborgen geblieben, §

teils hatten
"

sie sich Mer die Mficht
'
getäuscht. FWmar -

schall Haig soll am 2k . März in London , General Petain
in Paris gewesen sein . Am iW^

'
Aeu ist General Fo ""

mit seiner Reserve- oder Manövriev -Armee von angeblich
. 9 Divisionen daran . Diese sollte eine vorbrechende
deutsche Armee im Gegenstoß vernichten . Aber die Hilfs -
armce des Generals Foch kam diesmal zu spät uich wurde
nur in die Niederlage der Front mit hiueingerissen ; er
konnte auch nur einen Teil seiner Armee abgeben, der
obendrein ungenügend war , denn er mußte damit rech¬
nen , daß , sobald er sich mit feiner ganzen Streitmacht
an ejner Fxontstcll ? festlegte , sofort an einer anderen
eine neue Offensive der Deutschen eiusetzen würde .. D '. e
geniale Erfindung des Obersten Kriegsrats von Versailles
mit seiner Dreiteilung hat sich somit als ein schwerer
Fehler erwiesen, der nur die alte Verwirrung und Un¬
einigkeit noch vermehrte .

Die französische und italienische Grenze
wurde von Montag abend ab gegen die Schweiz gesperrt .
Es sollen Trnppenbcförderungen ans dem Süden Frank¬
reichs und ans Italien an die Westfront vorgenommen
werden.

Die Engländer wollen sich für die Niederlage an
der Westfront durch Siegesmeldungen aus Palästina und
Arabien schadlos halten . Nach türkischen Berichten haben
aber die Engländer in Palästina leine oder nur ganz
unbedeutende Erfolge errungen lind der angebliche Sieg
abtrünniger Araberbauden scheint gänzlich erdichtet zu sein .

In der Zeit vom 3 . bis 16 . März sind au der
Westfront 142 feind '

iche Flngwnge und 14 Fesselballone
abgeschosien worden . Der deuis he Verlust betrug 43 Flug¬
zeuge und 2 Ballone .

Die in Amerika ausgestellte p v l n i ; ch e Legion , die
aus der Seite mperer Feinde unter der Führung , des
Leutnants Fürst Pouialow -eki kämpfen will , sock aus fran¬
zösischem Boden gelandet sein .

Tie Beschießung bau Paris mit den großen
Mörsern ist an: 25 . März früh 6 .50 Ühr wieder aus¬
genommen worden . Die Beschießung begann ^nn . .Sams¬
tag . Vom Sonntag vormittag werden 19 Treffer ge¬
meldet. Als am Nachmittag keine weiteren

. Geschosse
kamen , wurde der Wagenverlehr in Paris wieder alls¬
genommen . Verkäufer von ErirabläUeru , worin die zer -

? geschlossen werden m > , daß mehrere Mörser an
rer schießung beteiligt s

' nv . Sie ol ' en auf den Höhen
eon Saint Gobairrs (Laon a.Ageste 0. i ich Auch deutsche
, luaceuggcschwader erschienen au : 25 . März wieder über

artz> und warfen Bomben ab . Mehrere Perwnen wurden
aetötet . Weitere Berichte werden von der Musterung unter -

" ückt . Tic vermögliche Bevölkerung verläßt . Paris und
nicht nach dem Süden . Aus den Bahnhöfen ist - das
Gedränge lebensgefährlich .

Nacb Mitteilungen der Pariser Zeitungen innen am
Samstag 24 , am Sonnlag vorrniUag 19 Granaten in
die Stadt - Ein Stadtviertel wurde besonders schwer ge¬
troffen . Je mehr man sich der G . fahrzone nähert , desto
mehr verändert sich das Bild der Stadt , die in der Ge¬
fahrzone selbst ganz ausgestorben ist . Die Untergrund¬
bahnen des 19 . und 20 . Arondissements Verkehren nicht
mehr bis zu den Endstellen . Die Blätter bestätigen, daß
deutsche Flugzeuge das Feuer der Geschütze am Samstag
morgen geregelt haben . -

Sollte die Beschießung von Paris andauern , so wird
die Regierung nach schweizerischen Blättern wieder nach
Bordeaux übersiedeln . — Im August 1914 flüchtete
die Regierung schon einmal nach Bordeaux . Herr Clemen-
:ean scheint sich nicht mehr sicher zu fühlen und er hat
wohl Grund dazu . ' '

, g -
Die deutschert Strrrmbataillone haben sich wic

stets , so auch in der letzten Schlacht überall hervorragend
bewährt . Südlich Savy fuhren die Hallbitzen eines solchen
Bataillons bis auf 305 Meter vom Feinde , ja sogar
vor der eigenen Infanterie auf und schossen den Gegner
aus seinen Stellungen heraus . Glänzend war der Schneid
der Sturmtrupps unter der persönlichen Führung oft
bewährter Kommandeure , Oberleutnant S ch n e ider , ein
in vielen Kämpfen erprobter Offizier , fiel an der Spitze
seiner Leute, nachdem er persönlich mehrere Maschinen¬
gewehre mit Handgranaten niedergekämpft hatte . Zwei
weitere Sturmtruppenoffiziere , die persönlich ein feind¬
liches Maschinengewehr stürmten , kamen bis auf drei
Schritte heran und wurden dann verwundet . Die Stim¬
mung der anr Angriff beteiligten Truppen ist glänzend.
Obwohl drei Tage ohne Schlaf , läßt Siegesfreude sie
alle Strapazzen vergessen. Die Verpflegung aus unserer
englischen Beute ist vortrefflich .

- Im neutralen Ausland werden die. Nachrichten
von: westlichen Kriegsschauplatz mit der größten Span¬
nung ausgenommen . In der Schweiz reißt man sich um
die Extrablätter der Zeitungen . In Schweden ist der
Eindruck gewaltig . „Svenska Dagbladet " schreibt, nach¬
dem Deutschland einen um den anderen feiner Feinde
überwältigt habe, könne es jetzt zum ersten Mal fast
seine gesamte Macht gegen den schwersten Feind führen .
Der Anfang verheiße nichts Gutes für das stolze Albion .
„Stockholms Tidningen " sagt , man stehe vor Ereignissen ,die für die Machtstellung in Europa und der ganzen
Welt für Jahrzehnte entscheidend seien . Der Sozialisten¬
führer Branting spottet im „Sozialdemokraten " , von
einem Durchbruch könne nicht gesprochen werden . Es müsse
sich noch zeigen , ob die Hilfe des deutschen Gottes , der
offiziell angerufen sei, diesmal mehr vermöge , als zu
Anfang des Kriegs . 4 ^ ,- „ st. , ,

Sie sind zufrieden. '
Paris , 85 . März . „Petit Parisien " meldet , Mini¬

sterpräsident Clemcncean habe sich sehr befriedigt über
den Verlauf der Deutschen Offensive ausgesprochen. Nacb.

'^°m „Matin " sagte er sogar : „Ich bin entzückt . TW
Engländer haben Stand gehalten und alles geht aufs
beste"

. „Petit Journal " berichtet : Clemenceau sagte,
das . englische Oberkommando zeige , sich sehr zufrieden

mit dein Ergebnis . (Wenn die Feinde zufrieden siWl
sind wir es zweimal . D . Schr .)

Tie Zeitungen bemühen sich, die Bevölkerung z«
beruhigen . Ter deutsche Heeresbericht wird nicht m
veröffentlicht .

De , , .tzrzösische Bericht.WTB . Packs. 25 . März . Amtlicher Bericht von gesternla '
. mll .az : Noch heftigem Geschützfeuer versuchten die Deutschen

sild '
ich von Iuvinconrt einen Handstreich. Der Artillerickampf

icac in der Gegend des Priestcrwaldcs, sowie im Wasgenmald in
der Richtung auf La Fouteuellc und dem Hartmamisiveilcr-
liopf ziemlich lebhaft .

Abends : Wachsende A .'tillerie -Täckgkeit nördlich vom Thcmin
des Lames. Zuweilen heftige Atttillttiekänipse in der Champagne ,in der Bcrggegcnd , ans dem rechten Maasufer , zwischen dem
Lanrricrelrald und B : zoii " !Mx und am Hamnannsweilerkopf.

Paris . 24 . Mürz . !0 .30 Uhr rormittags. Havas . Be -
l . sznng von Paris durch das we >,nagende Geschütz , das au!

c > Ensenmng von mehr als 100 Kilometern auf die Hauptstadt
scnerk , wurde tun 7 Uhr morgens wieder ausgenommen . Die
Schüsse folgten in denselben Zwischenräumen wie gestern.
her sind nur einige Todesfälle gemeldet .

Neueren Meldungen zufolge sind znei solcher Geschütze f.st,
sestgcstellt. ,

Der englische Bericht.
WTB . London , L5 . März . Amtlicher Bericht vom 23 . 3 -

Da ; schwere Räige» hielt bis in die späten Nachtstunden hcure a>
der ganzen Schlachtsront an . 2>n Laufe des Nachmittags wurde«
mächtige feindliche Angriffe mit große» Infanterie- und Artib' e i masten geführt . Sie durchbrachen urs r Verteidigungssystr »
- Mich von St . Quentin. Unsere Truppen an diesem Teil de«S .'5 'aKtf . o -rt ziehen sich in guter Ordnung quer durch das ver¬
wüstet? Gebä' k zurück, um neue Stellungen weiter westlich vorzu-
berciten . Unsere Truppen am Nordteil der Schlachtwon ! Hallen
ihre Stellungen. Ein sehr schwerer Kampf mit frischen Streit-
u ästen ist im Iortschreiten .24 Mär -, morgens : Es ist keine wesentliche Äendcrung der
Lage an der Schlachtsront während der Nacht eingetreien , ob-
- .-oh ! weitere Gefechte an einer Reihe von Stellen stallfinden .
Unsere Truvpen halten die Linie von der Somme bis nach
Peronne. Kleine feindliche Abteilungen , die in der Nähe von
Pargny durchzulloßei! versuchten, würden znriickgctrieben. Auf
» nscrnn rechten Flügel waren wir in Berührung mit den Fran-' o

'
en und nördlich von der Somme bei Peronne halten unsereT ' uvpni ihre Steilungen , nachdem sie eine Anzahl An -

anffe an verschiedenen Teilen dieser Front während der ersten
Nachtstunden abgeschlagen halten . Schwere Kämpfe werden noch
1 märtet.

Abends : Neue feindliche Angriffe von großer Stärke ent-'ckeiten sich heute morgen an der ganzen Schlachtsront und'> e 'tcn den ganzen Tag über an . Südlich non Peronne gelanges dem Feind nach schwerem Kampfe , die Somme an gewissen
Punkten zu überschreiten. Diese werden später milgeteilt wer¬
den. Mördlich von Peronne waren die feindlichen Angriffemit äußerster Heftigkeit gegen die Linie der T ^ rtillc gerichtet?
Unsere Truppen haben sich in diesem Abschnitt der Schlachtsront
kämpfend auf neue Stellungen zurückgezogen . Weiter nördlich
wurden wiederholte mit starken Beständen ansgeführte Angriffeder deutschen Infanterie unter schweren Veciust n für den Feind
abaekcklaaen. . .. —. .. . . . , . . . . « . i

Deer englische Bericht.
WTB . London, 23 . Mürz. Amtlicher Bericht von

'
gestern

morgen : Die Schlacht dauert mit großer Heftigkeit an der ganzenFront an . Mächtige , vom Feind gestern nachmittag und gesternabend nördlich Bapaume und Nesvil ( ?) unternommene Angriff !
wurden abgeschlagen. Nur an einem Punkte erreichte die deutscheInfanterie unsere Graben , aus denen sie sofort wieder vertrie-ben wurde . An anderen Steilen wurden die feindlichen An¬
griffe durch Gewehr - , Maschinengewehr - und Arlillcriefeucr vor
unser» Stellungen zum Stehen gebracht und die feindlichen
Truppen mit großen Verlusten zürückgetrieben. Während der
Nacht und heute früh entwickelten sich wieder neue feiudliech
Angriffe . Der Feind, der den Fluß zwischen Licourt «ntBrie überschritten hatte, wurde durch unsere Gegenangriffedas Ostufer zürückgetrieben. . . .

Der französische Bericht.
WTB . Paris , 26 . Mürz. Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Französische Truppen haben seit dem 23 . Märzin die Schlacht, die an der britischen Front im Gange ist ,einzugreifen begonnen . Sie haben einen Teil der verbündete«
Streilkrüftc abgelöst und den Kampf aus diesem Abschnitt de«
Front für ihren Teil begonnen . Gegenwärtig stehen sie i «
schwerem Kampf in der Gegend von Noyon ( etwa 90 Kilo¬
meter nordöstlich von Paris. D . Schr .) und machten bedeu¬
tenden deutschen Strcitkräften die Höhen auf dem rechten Oise-
ufcr streitig . Nordwestlich Reims heftige Artiilerietütigkeit t «
der Gegend von Courcy und Lvyvre . In der Champagne schei¬terten zwei deutsche Handstreiche. Festlich der Suipp ?» machte«
französische Patrouillen bei Tahure Gefangene . Große Artil-
lerietätigkttt bei Arracourt in den Vogesen . In der Morgendäm¬
merung griffen die Deutschen die französischen Linien östlich
Blemerey und Dadonviller an , wurden aber mit schweren Ver¬
lusten zu ückgeschlagen.

Abends : Fn der Gegend von Noyon wird die Schlacht
mit Eibl tening sor geführt . Die Deutschen bringen unaufhörlich
neue Krülte hsian.

'
Unsere Truppen wichen gemäß den empfange¬

nen Bes . hlen Schritt für Schritt zurück und unternäh¬
men kraftvoll -.' Gegenangriffe , die dem Feind schwere Verluste
beibiingcn . Ein erbitterter Kampf hat bei Nesle stattgefun-
den . Der Ort wurde wiederholt verloren und mehrfach wieder-
genonaen. Artlllcrickampf an verschiedenen Stell: » d-r Frvnt.
Reims wurde in der vergangenen Nacht und am hcutlAc «
Tage mit lö75 Gianaten beschossen .

König Georg an Haig.
London , 26 . März . Ter König richtete folgen¬

des Telegramm an Feldmarschcrll Haig : Ich kann Ihne «
versichern, daß die Tapferkeit , der Mut ' und die Auf¬
opferung , mit der die Truppen unter Ihrem Befehl de«
an Zahl weit überlegenen Feinden so heroischen Wider¬
stand leisten, von mir ünd meinem Volke voll gewür¬
digt werden . Das Reich vertraut mit Ruhe und Zu¬
versicht auf seine Soldaten . Möge Gott sie segnen und
sie für diese Zeit der Prüfung stärken.

Das englische Ministerium hat an Haig ein TankL «
telegramm gerichtet. — Dieser Muss ! - !

Clemence ^-us Bvrtuschrmgssystem .
Bern , 26 . März . Die französisch« sozialistische Presse

richtet sehr scharfe Angriffe gegen Clemenceau , der durch
die widersprechenden Maßnahmell anläßlich der Beschie¬
ßung von Paris und durch die widersprechenden amtlichen
Berichte die Bevölkerung mehr beunruhigt habe als die
deutschen Geschosse. Die Bevölkerung brauche Wahrheit .
HosfentM ) werde Clemenceau Aufklärung geben, dqz»it
sic nicht bedauern müsse , daß er am Ruder sei . - .M l !

Der Krieg zur See .
Nerll - "

. . IN März . Im nördlichen Sperrgebiet ,
KW glischen Ostküfte, wurden Handelsschiffe
uu . 666 BRT . versenkt. , , ,



MaNriS , SS. März . (Hav
'as . ) Ein deütMS TMIHZ

boot von 4000 Tonnen ist im Hafen von Ferrvl (West¬
küste Spaniens ) eingetroffen . Ein spanisches Kriegsschiff
wurde ihm entgegengesaudt . Das Tauchboot war mit
zwei 11 Centimeterkanonen bestückt. Sein Kapitän for¬
dert« dringlich die Einfahrt in den Hafen, weil das
Boot infolge eines mit drei Schiffen ausgefochtenen Kamp¬
fes schwer beschädigt sei . Die Besatzung besteht aus 30
Mann .

Das Unterseeboot, das sich infolge Seeschadens in
den Hafen von Ferrvl geflüchtet hat , ist das Untersee¬
boot 48 . Nach seiner Einfahrt in den Hafen wurden die
Schiffsschrauben und das Kriegsmaterial von dem Boot
entfernt und es unter strenge Bewachung mehrerer Tor¬
pedoboote gestellt. Der Kommandant begab sich an Land
und machte den Scebehörden seinen Besuch . Die Mehrzahl
der 30 Mann betragenden Besatzung wird in Alcala de
Hrnares interniert werden.

„Dail Mail " meldet, der amerikanische Admiral
iu Wladiwostok Hab« die ganze russische Handelsflotte an
der ostasiatischen Küste , angeblich über 600000 Tonnen
( ?!, „gekauft" . - W -) .

,- , , - - '
Ag

Die Ereignisse im Dsten.
Die rnmärrischen Friedeusverhan - lungeK .
Bukarest , 26 . März . Die , wichtigsten politischen,

territorialen und militärischen Bestimmungen des Frie¬
densvertrags mit Rumänien sind heute um 4 Uhr mor¬
gen ? paraphiert (zur Unterzeichnung fertiggestellt ) worden .
Ebenso wurde ein umfangreicher rechtspolitischer Zu¬
satzvertrag paraphiert und die Grundlage eines Ab¬
kommens über die Erdölfrage unterschrieben . Die übrigen
wirtschaftlichen Fragen werden in Kommissionsberatungen
weiter verhandelt . Einer Verabredung mit den rumäni¬
schen Delegierten entsprechend, wird das gesamte Ver¬
tragswert nach seiner Fertigstellung gleichzeitig unter¬
zeichnet und veröffentlicht werden.

Aus der
'
Ukraine .' -

Kiew , 25 . März . Ein Befehl des Kriegsministers
der ukrainischen Volksrepublik ordnet die Abrüstung der
Echwarzmeerflotte an und verbietet die eigenmächtige Or¬
ganisation von Truppenteilen . Das System der Vorge¬
setztenwahlenwird abgeschafft. Die Soldatenkomitees wer¬
den aufgelöst . — Der Gebrauch der ukrainischen Sprache
für öffentliche Aufschriften, Straßenbczeichmmgen usw. ,
sowie die Ersetzung des russischen durch das ukrainische
Wappen ist angeordnet . Eine ukrainisch-deutsche Gesell¬
schaft für wirtschaftliche und kulturelle Annäherung ist
gegründet worden . Die Gründung eines deutschen Presse-
burrauS steht bevor . p

Auch die Türkei schreitet ein .
Koustantinopel , 26 . März . Infolge der Grau¬

samkeiten der Bolschewiki gegen die muselmanische und
tatarische Bevölkerung in der Krim wird die türkische
Negierung Truppen nach der Krim entsenden, um die
vlaubenZgenossen zu schützen. , . ,

GayaN und ' Sibirien .
L »itdsrr , 26 . März . „Daily Mail " meldet aus

Tokio : Ministerpräsident Teranchi erklärte in der Ersten
Kammer , von Seiten der Kriegsgefangenen in Sibirien
drohe Japan keine Gefahr ; dies würde Japan nicht
veranlassen köennen, in Sibirien einzuschreiten. (Die „Ti¬
mes" dagegen meldet , Japan werde doch einschreiten,
allerdings werde das Ministerium Teranchi vorher ge¬
stürzt werden . — Den Engländern wäre es sehr er¬
wünscht , «xnn sich auf irgend eine Weise ein „ Zwi¬
schenfall " zwischen Deutschland und Japan schassen ließe,
Pen Gefallen will ihnen aber Teranchi nicht tun . W e n n
er in Sibirien einmarschieren ließe, so hätte er andere
Zwecke «lS di« deutschen Kriegsgefangenen unschädlich

Di . Gchr. 1 -

Neuei vom
Glückwunschtelegramme.

Berlin , 26 . März . Der erste Vizepräsldeirt des
Reichstags Dr . Paasche hat an den Kaiser und General -
fteldmarfchall von Hindenburg Glückwunschtelegramme ge¬
sichtet .

Die Besatzung des „Wolf " irr Berlin .
Berlin , 26 . März . Auf die Einladung der Stadt

Berlin traf heute vormittag die Besatzung des Hilfs¬
kreuzers „Wolf " in Berlin eind Sie wurde im Rathaus
in Gegenwart von Vertretern des Admiralstabs und des
Kriegsministeriums , vom Magistrat und den Stadtver¬
ordneten feierlich cnrpfangen . Eine besondere Ehrung
wurde Kapitän Nerger zu teil durch Ueberreichung
eines hohen württem belgischen Ordens durch den
württcmbergischen Militärattache Generalmajor Fab er
du Faur . Oberbürgermeister Wermuth begrüßte die
Gäste. Dann brachten Berliner Schulkinder ein Lied
„Wir Deutsche fürchten Gott , sonst nichts auf der Welt "
zum Vortrag , Nwrauf nach einigen Dankesworten des
Kapitäns Nerger den Gästen ein Imbiß im Sitzungs¬
saal gereicht wurde . Darauf wurde eine Munitionsfabrik
eingehend besichtigt.

Gegen die Aushebung der Einfuhrzölle .
Augsburg , 26 . März . Sämtliche landwirtschaft¬

lichen Organisationen Schwabens nahmen in einer hier
ungehaltenen Tagung Stellung gegen die beabsichtigte
Aufhebung bzw. Erleichterung der . Einfuhrzölle . Dieser
Erklärung schlossen sich die Vertreter der schwäbischen
Müllerei und Mälzerei an , die mit der Forderung nach
Aufrechterhnttung des G - rt " " und Malzzolles gegen dir
Auslieferung an das öMre

'
Wsch -niigarische Gcvßmühlew.

shndikat Protestierten . -' A . u E : - '- .pH '

Auszahlung von Militärpensionen .
Berlin , 26 . März . ( Amtlich. ) Die Auszahlung von

MiKiMtzWllMiM , MMäreMes und Militnrhinterblik -

beuenbezüg« finden von jetzt ab für diejenigen Empfänger ,denen eine besondere Benachrichtigung durch die zustän¬
digen Behörden (Regierung usw . ) zugegangen ist , durch
die Kassen der Neichspostverwaltungen statt , in diesem
Monat schon am 28 . Weitere Auskünfte werden dort
erteilt . Alle übrigen Empfänger erhalten ihre Gebühr¬
nisse in der bisherigen Weise und aus der Kasse weiter .

Ein schweres Studium .
Paris , 26 . März . (Havas . ) Verpflegungsmini¬

ster Boret eröffnete die erste wissenschaftliche Bespre¬
chung über die Lebensmittelversorgung , an der Sachver¬
ständige aus England , den Vereinigten Staaten , Frank¬
reich und Italien teilnahmcn . Tie letzte Ministerkonferenz
der Alliierten in London hatte beschlossen, eine Verei¬
nigung ins Leben zu rufen , die studieren soll , wie ein
möglichst großer Vorteil aus den sehr begrenzten Lebens¬
mittelquellen zu ziehen sei und wie sie am zweckmäßigsten
und angemessensten zu verteilen seien . ( Auch darin ist
Deutschland wieder weit voraus .

Die Bereinigten Staaten und Mexiko .
Berlin , 26 . März . Die „Voss. Ztg .

" meldet : Ein¬
flußreiche Blätter in den Vereinigten Staaten verlangenin heftiger Sprache die Einverleibung Mexikos in
die Vereinigten Staaten , nur dadurch könne das Land aus

! seiner völligen Zerrüttung und Unordnung errettet werden,
j Die Herrschaft Carranzas stehe vor dem Zusammenbruch ,
i Das

^ Vorgehen gegen fremdes Eigentum durch die mexi
i kanische Regierung fei , da englisches und kanadisches Kapi¬tal in Frage komme , eine internationale Streitfrage , die

nur durch die Vereinigten Staaten gelöst werden könne .
Die mexikanische Regierung hatte sich veranlaßt gesehen ,die Besitzungen des englischen Großunternehmers Edward
Pearfon in der Provinz Chihuahua an der Grenze der
Vereinigten Staaten zu beschlagnahmen. Amerikanische
Kreise wissen genau , daß der Ueberschuß an militärischer
Mast , der sich jetzt in den Vereinigten Staaten au
sammelt, früher oder später gegen Mexiko gerichtet wird .
jDer ganze Militarismus " drüben ist gegen Mexiko und
Japan , nicht für Frankreich gemacht worden . D . SchrT .

Auszeichnungen .
Großes Hauptquartier , 24 . März . (Amtlich .) De -,

Kaiser überreichte heute an der Befehlsstelle der Obersten
Heeresleitung auf dem Kriegsschauplatz dem Generalfeld -
marschlll v . Hindenburg das Eiserne Kreuz mit
goldenen Strahlen und dem Ersten Generalquartiermeister
General der Infanterie Ludendorfs das Großkreuz
des Eisernen Kreuzes . Von den Abteilungschefs der Ober¬
sten Heeresleitung erhielten General v . Bartenwerffer
den Roten Adlerorden 2 . Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern , Oberst v . Merz den Orden Pour le Merite ,
Oberstleutnant Wetzell ein Standbild des Kaisers ) Ober¬
leutnant Bauer das Eichenlaub zum Orden Pour le
Merite , die übrigen Abteiiungschess das Bild des Kaiser-
mt Unterschrift und Datum der Schlachttage vom 2t .

- .s 23 . März . (Das Eiserne Kreuz mit goldenen Strahlei :
ist die höchste Auszeichnung des Eisernen Kreuzes . Sie
wurde bisher nur einmal und zwar dem Fürsten Blücher
nach der Schlacht bei Belle Alliance verliehen . General
Ludendorff ist der fünfte Inhaber des Großkreuzes des
Eisernen Kreuzes . Diese . Auszeichnung tragen außer ihm :
)er Kaiser und die Generalfeldmarschälle v . Hindenburg ,
Zrinz Leopold von Bayern und v . Mackensen.)

Dem General von Plessen , ersten Kommandan¬
ten des Hauptquartiers , und dem Admiral von Mül -'
ler , Chef des Marinekabainetts , wurde der Orden Pour
le Merite verliehen . . w - . /wgW >

LaLattv s . ' -
.M

Straßburg , 25 . März . Der Staatsrechtslehre?
Professor Laband in Straßburg ist gestorben. M . -s

Die geraubten Kirchengüter .
Warschau , 25 . März . Tie römisch-katholischen

geistlichen Behörden verlangen nach polnischen Blättern
die Herausgabe deS von der Revolution konfiszierten
Vermögens der Kirchen und Klöster . . - At

Flamen nnv Wallonen . - - -
-

Brüssel , 25 . März . In einem Aufruf an daS
wallonische Volk sagt der „ Ausschuß zur Verteidigung von
Wallonien ", der schon vordem Krieg herrschende Sprach -
und Rassengegenfatz zwischen Flamen und Wallonen werde
nach dem Kriege erst recht die rassenmäßige und politi¬
sche Verschmelzung unmöglich machen ; sie sei auch im
Interesse eines guten Einvernehmens der beiden Völker
uicht wünschenswert . Die Flamen hätten bereits die
Folgerungen daraus gezogen, die in der bereits durch-
zcführten Trennung der Verwaltung zum Ausdruck kom¬
men . ES sei Zeit , daß auch die Wallonen sich zusammen-
fchließen , um den belgischen Staat als solchen zu erhal¬
ten , nicht in der Form eines Einheitsstaats , ein solcher sei
künftig unmöglich, sondern auf Grund der Unabhängig¬
keit beider Völker, die ein gutes Zusammenleben und die
Sicherheit Belgiens ernrSgliche . ,

Das amerikanische „ Siegesbrot " .
Washington , 25 . März . Um den Verbündeten bis

zur nächsten Ernte den nötigen Weizen liefern zu kön¬
nen , hat die amerikanische Lebensmittelverwaltung ange¬
ordnet, daß in Amerika der Verbrauch von Weizen¬
mehl auf I 1/2 Pfund für Kopf und Woche herabgesetzt wird .
Tie zwei weizenlosen Tage in der Woche bleiben bestehen .
In öffentlichen Speisehäusern darf jeder Gast zu jeder
Mahlzeit nur zwei Unzen (die Unze gleich 28,3 Gr . )
Brot erhalten . Tie Bäcker werden aufgefordert , das Ge¬
wicht des „ Siegesbrotes " von einem Pfund auf dH Pfund
herabzusetzen . Weitere Bestimmungen werden folgen.

Petersburg , 25 . März . Die Abrüstung an der
Front ist abgeschlossen und die letzten militärischen Ver¬
bände sind aufgelöst. !

Kirchenflnch über die Bolschewiki .
Stockholm, 25 . März . Der von allen russischen

Kanzeln verlesene Kirchenfluch über die Bolschewiki Hai
in Regierungstreuen große Erregung hervorgernfcn . Der
unter, dem Vorsitz des Fürsten Trubetzkoi in Moskau
tagende Synvd wurde von der Regierung aufgelöst.

!

Kerls « , 26 . März . (Drahtb .) Abends . Amtlich wird
mitgeteilt : Neuer Abschnitt in gewaltiger Schlacht ! Zu
beiden Seiten der Somme ist der Feind auf breiter Front
im Rückzug. In Verfolgung haben wir die eigenen Stel¬

lungen von der Somräeschlacht 1916 nach Westen bereits
an vielen Punkten überschritten. Wir stehen vor Albert.
Lihons, Roye, Noyon sind genommen.

Württemberg .
Die Württemberger in der Somme -Tchlacht.

Kr . M . ) Von General der Infanterie v . Staabl
ist folgende Meldung eingelaufen :

Euerer Majestät 27 . Div . ( Ulm ) hat am Morgen des 21
die feindliche erste Stellung an entscheidender Stelle ii
schneidigem Draufgehen durchbrochen , am gestrigen Tag,
rn schweren Kämpfen den starken Feind von neuem geschlagei
und ist in unaufhaltsamem Nachdrtngen an vorderster Stelll
bis tief in die Nacht dem Gegner an der Klinge geblieben .
Führung und Truppe haben sich wiederum glänzend be¬
währt . (Die Armee des Generals von Staabs hat sich nach
dem Heeresbericht vom 25 . März besonders bei den Kämpfer
in der Gegend von Bapaumc und Combles ausgezeichnet . D,
Schr .)
(-) Stuttgart , 26 . März . (Zusammenschluß

der Privatangestellten .) Folgende Angestelltcn-
verbände haben sich zur Ortsgruppe Stuttgart der Ar¬
beitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände zusammen¬
getan : Allgemeine Vereinigung Deutscher Buchhandlungs¬
gehilfen, Bund technisch-industrieller Beamter , Deutsche:
Chorsänger - und Ballettverband , Deutscher Zuschneider-.Verband , Verband der Bureauangestellten , Zentralver¬
band der Handlungsgehilfen . Obmann ist M . Fischer,
Stuttgart .

'

(-) Stuttgart , 26 . März . (Tödlicher Unfall .)
Gestern mittag wurde in der Blumenstraße ein dreiein¬
halb Jahre alter Knabe beim Ueberqueren der Straße
von einem Milchfuhrwerk überfahren und getötet . :

(-) Heilhronn, 26 . März . (Unfall . ) Ter Pfer¬
dehändler Jsak Maier war am Samstag abend in : Schnell¬
zug auf der Heimkehr von einer Geschäftsreise einge¬
schlafen . Als der Zug bereits die hiesige Station ver¬
ließ, sprang er aus dem Zuge und zog sich so schwere
Verletzungen am Kopfe zu, daß er im städtischen Krau -
kenhause in der Nacht gestorben ist .

(-) Calw , 26 . März . (Weitere Kriegsspen¬
de . ) Tie Vereinigten Deckenfabriken in Calw haben der
Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen die weitere Spende von 20000 Mk . zuge-.
wendet . !

(--) Schramberg , 26 . März . (Einigkeit m a cb t
stark . ) Die Kolonialwarenhändler von hier und Um¬
gebung haben eine Einkaufsvereinigung gegründet .

(- ) Ulm , 26 . März . (Kriegsgede nken . ) Ter
König hat für den Kriegsgedenkraum der städtischen Ge¬
werbeschule, in der die Verwundeten unterrichtet wer¬
den, sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift gestiftet)
ebenso der Reichskanzler Graf Hertling und der Erste
Generalquartiermeister Ludendorff . Dieser hat über das
Ulmer Berwundetenbuch . auf einer Feldpostkarte mitgeteilr ,
daß ihn der Inhalt des Buches sehr angeregt habe lins,
daß ihm die Zukunft Unserer Kriegsbeschädigten eine
Lauvtsorae sei- .., , _ . . _ . .

Baden .
(-)

' Karlsruhe , 26 . März . Das Unterrichtsmini¬
sterium hat eine Bekanntmachung über die Beteiligung der
Schulen an der Zeichnung zur 8 . Kriegsanleihe erlassen.
Darin werden die älteren Schüler aufgefordert , bci ihr . .
Angehörigen und Bekannten sowie in weiteren Kreiselt
eine eifrige Werbearbeit zu entfalten . In der Bekannt¬
machung wird aber betont , daß ein Zwang auf die Schüler
zur Zeichnung oder zur Werbung nicht stattfinden darf ,
auch Belohnungen in Form freier Tage dürfen nicht in
Aussicht gestellt werden . Eine Anerkennung für hervor¬
ragende Tätigkeit einzelner Schulen behält sich das Mini¬
sterium vor .

(-) Oberkirch , 26 . März . Von der Gendarmerie
wurde auf der Appenweierstraße ein Kraftwagen ange¬
halten , in welchem ungefähr 100 Liter Kirschwasser ver¬
borgen waren . — In Lantenbach wurde einem Hamsterer
eine schöne Beute , bestehend aus 50 Stück Eiern , meh¬
reren Pfund Butter , Kirschwaffer, Speck und Brot ab¬
genommen .

(-) Kehl , 26 . März . Hier ist man einer Geheim-
fchlächterei auf die Spur gekommen. Vor der Rheinbrücke
wurde nämlich ein von einem » Soldaten gelenktes Mili¬
tärfuhrwerk angehalten und untersucht . Man fand vier;
EWachtete Kälber , ein Schwein und ein halbes Rind .

Verordnung des BuudesraLs gegen oen i
Schleichhandel .

Vom 7 . März ^
1918 (Reichs-Gesetzbl . S . 112 ) .

Der BundeSrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw . vom 4 . August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 32v ) folgende Verordnung erlassen : ?

hl .
' ' :

Wer gewerbsmäßig 2 - bens- oder Futtermittel , für
die Höchstpreise festgesetzt find oder die sonst einer Ver¬
kehrsregelung unterliegen , unter vorsätzlicher Verletzung
der zur Regelung ergangenen Vorschriften oder unter Ver¬
leitung eines andern zur Verletzung dieser Vorschriften
cur Weiterveräußernng erwirbt oder wer sich zu solchem
Erwerb anbietet , wird wegen Schleichbandels mit Ge¬
fängnis bestraft : daneben ist auf Geldstrafe bis zu fünf-
lmnderttansend Mark zu erkennen. - '

Ebenso wird bestraft, wer gewerbsmäßig solche Ge¬
schäfte vermittelt oder wer sich zu einer solchen Vermitt¬
lung erbietet .

Neben der Strafe kann auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden ; ferner kamt angeordnet wer¬
den, daß die Verurteilung auf Kosten des Täters öffent¬
lich _bxkgWlMvrgchen sift. , . . . .



§ 2. -
W'

ekjweg
'en :PersscWs siegen ß 1

'
bestraft worben isr,darauf wsedeÄm 1 ein?, solche Handlung begangen hatund wegen derselben bestraft worden ist, wird , wenn er

sich abernmlZ . einer solchen Hmrdlung schuldig macht, mit
Zuchthaus bis zu fünf Jahren , bei mildernden Umständenmit Gefängnis nicht unter sechs Monaten bestraft , Daneben
iss auf Geldstrafe bis zir sünchnnderttanfend Mark zn er -
kennen ; ferner ist anzuordnen , daß die Verurteilung aus
Kosten des Täters öffentlich oekanntzumachen ist.

Neben Zuchthaus ist aus Verlust der bürgerlichenEhrenrechte zu , ,erkennen . ._ _

s Hier .
Auf Lebensmittelmarke 24 werden statt 2 Eier pro Per¬son 3 Stück abgegeben .

^ Städt . Lebsrrsmrttekcrrnt Wikdbcrd .

'
sZ' Dle '

UörfcbnMst
' m il fiudelr

'
MH Urüverr-

düng, wenn die früheren Strafen nur teilweise VeÄüK »der
ganz oder teilweise erlassen sind.

' chZZT -, w '
' SO w ' ,. Z ' - - . f8 O . . .1

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegen¬
stände erkannt werden, auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht,, ohne Unterschieb, ob sie dem Täter gehören
oder nicht. ZT . ,

Diese Verordnung tritt mit dem 45 . März 1918
in Kraft. Z . T ' '

-
' btZZ 'ch ez ,

Berlin, den 7 , März 1915.
'

Ter Reichskanzler :
In Vertretung : von Waldow .

HEvtMg . Gottesdienst . Gründonnerstag , 28 . Mürz.Vorm.
'/« ! 0 Uhr Predigt, zugleich Vordereitungspredigt zumAbendmahl am Karfreitag : Stadtvikar Nemppis . Beichteauf Karfreitag . Abends 6 llhr AbendmcihlSfeker mit ein¬

gelegter Vorbereit,mgsrede und Beichte : Stadtpfarrer Nösler . .Karfreitag, 29 - März . Vorm .
'/ « IO Uhr Predigt : Stadt - /

Pfarrer Röster. Abendmahl. Abends Z Uhr : Liturgischer )Gottesdienst. Beichte und Anmeldung zum Abendmahl amt
Osterfest . Das Karfreitag - Opfer ist für die evang . kirchliche )
Hilsskcisse/des Konsistoriums bestimmt .

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen BuchdruckernWildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

r

l Altkleiderstelle wildbad.
t Die Annahme von Altkleider findet

'
wegen den Feier-Tagen nächster» Dienstag » , den 2 . April Mittags vonl 2 bis 6 Uhr.

! Der Verkauf :
! Mittwoch, den 3 . April » mittags von 2 bis 5 Uhr

'
statt . Stadt . Kederrsmittelarnt .

Unsere
K « sfe

ist am
Ostersamstag, de» 30 . März d. I .

geschloffen.
Lediglich zur Entgegennahme von '

Zrich -
Nnngen aufZdie 8 . Kriegsanleihe ist ein .Schal-ter. vvnj8—10 Uhr '

vormittags geöffnet.
i Zislst L ^ kiNlkr MqkseWit

Filiale ^Wildbad .

Frisch gewässerte

geräucherte
das Pfund 1 .80 Mark,

empfiehlt
Vt Pfund 1 Mark,

Ufnnnkuch u .

Wildbad, den 26 . Mürz . 1918 .

l!

— Als Messt Wkl'Mske —
empfehle ich für Schulanfänger :

Schultasche», in div . modernen Sorten,
Federkasten, in div . Preislagen,

ferner Ha »dtasche» , klein und groß, Spielbäll
in Plüsch und Stoff, Mu »dharmo «ika r n ,Mallen Preislagen, Pupperrwage », Siraß -.'A - ! W
re»«er, L iterwagem

Woösr -L Til-eibei "

M ZWWildbad, den 26 . März 1918 .

Oats Vvektiv , j
^ 6IV8lus)6

im ^ U8S86iMirk ;
19I5or slLldueker Rotrvvin , »stur
1917vr 6räLvirk3n8vr „

) „ ützilkrouiivr „
i „ üvilbrouuvr
^ deläe von Leildroiw,1917«r L3ii8tz»vr (LsktzrAsu)Is . ^ps«1M08t.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme , welche wir während der Krankheitund nach dem Hinscheiden unseres lieben treu-
besorgN' n Vaters , Groß - und Schwiegervaters ,Schwagers und Onkels

«E M » jWttyel ». ^
Gchahmachermerfter .

von allen Seiten erfahren durs en , für die crufi
opfernde Pflege der evang . Schwestern, für die
zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬stätte, iür die trostreiche !, Worte des HerrnStt .dlpfarrers , für den erhebenden Gesang des
verehrt . Liederkranzes, für die zahlreichen Blumen -
spendcu . sowie de» Herren Trägern, sagen ih 'eil
sterzlichstcrr Dank

r! ie ilLümckü yißLÄiitkük!!.

11

11

11

DcnEHgung
Für die "

zahlreicheu : Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schmerzlichen Verluste unseres
auf dem Felde der , Ehre gefallenen lieben .un¬
vergeßlichen Sohuesst/Bruders und Neffen

sagen
' wir auf diesem

'
Wege unfern stevziicheu

Darrk

iie tiätrttttür » Ackrilickm.

Leichte Auleit . z . Anbau/ !W Verarb . u . Beizen der
Z Tabakpflanz ?,

z . Rauchtabak 70 Pfg.
Samen, Prise 1 M .
Doppclpr . 1 .50 M.

, G" Verlag , Rösrath (Nhld.)

Damen, !
anit 7jährigen Jungen , suchen
'für April, Mai, Juni -

Pessios »
zu mäßigen Preisen . ^

Angebote mit Preisangabe
unter G. D » K !onke »rb«rg
Thür. Postlagernd .

lein
M ' sür unser Zigarreu - Spezial

Haus Kestrcht.
! Sstr . Schnrid n . Kost» . bestes Mittel zum frischerhalte »

der Eier, empfiehlt
Gart With . Sott .

Nei Verkäufen und Versteigerungen aus Beständen -er Heeres¬
undMarineverwaltung , die für Kriegszwecke nicht mehr gebraucht
werden, kann die Zahlung an Geldes Statt durch Hingabe
von Kriegsanleihe geleistet werden . Diese Vorschrift erstreckt
sich auf alles, was bei der Demobilisierung zur Abgabe an die
Bevölkerung frei wird, also insbesondere auf Pferde , Fahr-

a Käufer, welche die Be
werden bei

zeuge und Geschirre ; Feldbahn gerät , Moiorlokomoiiven und
Kraftfahrzeugs nebst Zubehör; Futtermittel und sonstige Vor¬
räte ; landwirtschaftliche Maschinen und Geräte sowie Werk¬
zeug; Fabrikeinrichtungen mit den zugehörigen Maschinen
und Geräten ; Eisen , Stahl und anders Metalle; Holz un -
sonstiges Baumaterial ; Webstosfe und Rohstoffs aller Art.

bungsn des Reichs ohne Llnt-rfchnd
ihe ausgegebenen 4 ^/2 ^ » igen auslos-

' Die Kriegsanleihe wird zum vollen Nennbeträge angerechnet und S 0/0 jg§n Gchulövsrfchrsbis zur Höhe des Kauf- oder Zuschlagspreifes in Zahlung ge - sowie die seit Ser 6 . Anl
nommen . - Ws Kriegsanleihe in diesem Sinne gelten Wirtliche baren Schatzanweisungsn .

- *

Alfs : 7> ' r die Kriegsanleihe, nicht der Besitz baren Geldes, bieiet Sicherheit
für, daß der Landwirt und der Gewerbetreibende nach FriedensWupdus, was er braucht, aus dem frei werdenden Kriegsgerät erwerben l. M.

**
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